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8. Nach der Rückkehr von Straßburg.
Herbst 1771.

Ein grauer trüber Morgen
bedeckt mein liebes Feld,
im Nebel tief verborgen
liegt um mich her die Welt.
O liebliche Friedrike,
dürst' ich nach dir zurück,
in einem deiner Blicke
liegt Sonnenschein und Glück.

--Der Baum, in dessen Rinde
mein Nam' bei deinem steht,
wird bleich vom rauhen Winde,
der jede Lust verweht.
Der Wiesen grüner Schimmer
wird trüb wie mein Gesicht,
sie sehn die Sonne nimmer,
und ich Friedriken nicht.

»-Bald geh' ich in die Reben
und herbste Trauben ein,
umher ist alles Leben,
es sprudelt neuer Wein.
Doch in der öden Laube,
ach, denk' ich, wär sie hier,
ich brächt' ihr diese Traube,
und sie — was gäb' sie mir?

9. Ter Wandrer.
1772.

Wandrer:

»Gott segne dich, junge Frau,
und den säugenden Knaben
an deiner Brust!
Laß mich an der Felsenwand hier,

5 in des Ulmbaums Schatten,
meine Bürde werfen,
neben dir ausruhn.

Frau:
Welch Gewerbe treibt dich
durch des Tages Hitze

"den staubigen Pfad her?
Bringst du Waren aus der Stadt
un Land herum?
Lächelst, Fremdling,
über meine Frage?

Wandrer:

' Beuren bring' ich aus der Stadt.
Kühl wird nun der Abend;
Zeige mir den Brunnen,
draus du trinkst,
liebes jiinges Weib!

Frau:
2° Hier den Felsenpfad hinauf.

Geh voran! durch's Gebüsche
geht der Pfad nach der Hütte,
drin ich wohne,
zu dem Brunnen,

2» den ich trinke.

Wandrer:

Spuren ordnender Menschenhand
zwischen dem Gesträuch!
Diese Steine hast du nicht gefügt,
reichhinstreuende Natur!

Frau:
»»Weiter hinauf!

Wandrer:

Von dem Moos gedeckt ein Architrav!
Ich erkenne dich, bildender Geist!
Hast dein Siegel in den Stein geprägt.

Frau:
Weiter, Fremdling!

Wanderer:

»»Eine Inschrift, über die ich trete!
Nicht zu lesen!
Weggewandelt seid ihr,
tie'fgegrabne Worte,
die ihr eures Meisters Andacht

»»tausend Enkeln zeigen solltet.

Frau:
Staunest, Fremdling,
diese Stein' an?
Droben sind der Steine viel
um meine Hütte.

Wandrer:
»»Droben?

Frau:
Gleich zur Linken
durchs Gebüsch hinan,
hier,

Wandrer:

Ihr Musen und Grazien!

Frau:
8» Das ist meine Hütte.

Wanderer:

Eines Tempels Trümmer.


